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1865.

Mittwoch den u7. Juni.

Militair-Geſtellung.
Nach der von dem Königl. Landrath Herrn Weidlich

im hieſigen Kreisblatt Stück Nr. 43 erlaſſenen Bekannt-
machung vom 29. v. M. findet die diesjährige Geſtellung
der Militairpflichtigen vor der Königl. Departements Erſatz-
Commiſſion

Freitag den 23. und Sonnabend den 24. Juni
im Gaſthofe „zum Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Es kommen dabei zur Vorſtellung
am 23. Juni, von früh 6 Uhr ab,

a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd un
brauchbar befundenen,

b) die zur Erſatz Reſerve,
c) die zum Train deſignirten Mannſchaften,

die von den Truppentheilen als unbrauchbar entlaſſenen
Soldaten,

e) die in Folge Reclamation wegen häuslicher Verhältniſſe
zur Erſatz Reſerve in Vorſchlag gebrachten,

die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Mili-
tairpflichtigen deren Ausſtand abgelaufen iſt, ſofern ſie
von den Truppentheilen nicht angenommen worden
ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Be-
rechtigungsſcheine nachzuweiſen haben,
die Nachgeſteller.

Letztere haben ſich in unſerm Militair Bureau ſofort
und Behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten am 22.
Juni von Nachmittags 3 Uhr ab unter Vorzeigung ihrer
Militairpapiere beim Königl. Landrath Herrn Weidlich an-
zumelden

2) am 24. Juni, von früh 6 Uhr ab,
alle für einſtellungsfähig und brauchbar befundene Mann-
ſchaften.9 fgir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt hier-

durch zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken auf,
daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſchei
nende die im S. 168 Nr. 2 der Militair Erſatz Jnſtruction
vom 9. December 1858 angedrohte Strafe von 1 bis 10
Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß unnachſichtlich zur
Anwendung gebracht wird. Den zur Zeit abweſenden Mili-
tairpflichtigen haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten
derſelben dieſe Aufforderung bei Vermeidung der angedrohten
Strafe ſofort bekannt zu machen.

Merſeburg, den 3. Juni 1865.
Der Magiſtrat.

Jn dem Oberförſterei Bezirke Schkeuditz auf dem Unter
forſte Dölauer Haide ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in

circa: 10 Schock Stangen I. und II. Klaſſe,
100 Schock Unterholz,

welche von geſchälten Eichen aufgearbeitet ſind,
Mittwoch den 14. Juni,

öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen an gedachtem
Tage, Vormittags um 10 Uhr, am Kellerberge, auf dem
Dölauer Fußwege ſich einfinden und von den nähern Beding-
ungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 2. Juni 1865.
Der Königl. Oberförſter.

Ein paar tüchtige Arbeitspferde ſind zu ver
kaufen auf dem Rittergut Kitzen bei Lügtzen.

Bekanntmachungen.
Frerr e Subhaſtation.

Das den Erben des Einwohners Johann Gottfried Zieg
ler zu Raßnitz gehörige, unter Nr. 18 des Hypothekenbuchs
und Nr. 20 des Brandkataſters von Raßnitz eingetragene
Bauergut, beſtehend aus Haus Hof, Scheune, Ställen und
Garten, mit einem als Zubehör dazu geſchlagenen Stück Lehde
von eirca 15 QRuthen und einem Stück Holzung, die ſo
genannte Pätzſche, von eirca 56 QRuthen, ſowie mit den
dazu gehörigen in Raßnitzer Flur belegenen Grundſtücken, als:
1) Planſtücken Nr. 100 und 101 von 21 Mrg. 97 QRthn.,
2) Planſtück Nr. 455 von 2 Morgen 20 QRuthen,

3) Planſtück Nr. 466 von 5 Morgen 13 QRuthen,
4) Planſtück Nr. 218 von 1 Morgen 102 QRuthen,
5) Planſtück Nr. 287 von 1 Morgen 179 QRuthen,
6) einen Antheil an dem Planſtück Nr. 117b.,
zuſammen abgeſchätzt auf 7046 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf,, ſoll

am 19. Juni e., Vormittags 10 Uhr,
im Renz'ſchen Gaſthofe zu Raßnitz vor unſerem Deputirten,
Herrn Kreisgerichtsrath Brummer in freiwilliger Subhaſta
tion Behufs der Auseinanderſetzung im Ganzen verkauft werden.

Die gerichtliche Taxe und die Verkaufsbedingungen kön-
nen auch ſchon vor dem Termine in unſerem Vormundſchafts-
Bureau, Zimmer Nr. 11, während der Dienſtſtunden einge
ſehen werden.

Merſeburg, den 13. Mai 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Fabrikbe
ſitzers Dr. Georg Keßler zu Schkeuditz iſt zur Verhandlung
und Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf

den 17. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr.
9 anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ſo
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung
uüber den Accord berechtigen.

Merſeburg, den 1. Juni 1865.
Königliches Kreisgericht.

Der Commiſſar des Concurſes.
(gez.) Rindfleiſch, Kreisrichter.

Auction.
Auf
den 9. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr ab,

und folgende Tage,
ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Schneidermeiſters
und Kleiderhändlers Karl Auguſt Robert Kunad zu Schaf
ſtädt gehörigen Gegenſtände an Haus und Wirthſchaftsge
räthen, Betten Wäſche und eine große Anzahl fertige Klei
dungsſtücke, als: Röcke, Hoſen, Weſten, Jacken, ſowie eine
Partie div. Stoffe u. ſ. w., in dem Erbſchaftshauſe in Schaf
ſtädt meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung im Preuß. Cour.
verkauft werden.

Lauchſtädt, den 20. Mai 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Ein Rämg, von geflochtenen Haaren mit Goldplättchen

rde am 4. in der Oelgrube verloren. Gegen BelohnungKugeben beim Uhrmacher Chräst.



Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verpachtung des zur hieſigen Saline

gehörigen, in Schladebacher Flur gelegenen Feldplanes von
105 Morgen 3 QRuthen, die Doctorlehden genannt, auf
die ſieben Jahre von Michaelis 1865 bis Michaelis 1872
haben wir einen Termin auf

den 14. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, und werden dazu
Pachtluſtige eingeladen.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt ge
macht, auch wird von denſelben auf Erſuchen gegen Er-
ſtattung der Copialien, Abſchrift mitgetheilt werden.

Pachtluſtige deren Vermögensverhältniſſe uns nicht be
kannt ſind, haben ſich auf Beſtellung einer Caution von 460
Thlrn. einzurichten

Dürrenberg, den 8. Mai 1865.
Königliches Salzamt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinden Groß-

und Kleingöhren ſollen Mittwoch den 14. Juni, Nachmit-
tags 2 Uhr, in der Schenke zu Kleingöhren meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die Ortsrichter daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung.Auf dem Zech ſchen Mltetgute Kötzſchau

ſollen auf dem anliegenden Kirſchberg die Süß und Sauer-
kirſchen

Montag den 12. Juni, Vormittags 9 Uhr,
meiſtbietend unter vorbehaltenen Bedingungen verkauft werden.

Der hierzu Beauftragte.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung einſchließlich der Süß und

Sauerkirſchen von den Plantagen des Ritterguts Schkopau.
ſoll Montag den 12. d. M., früh 10 Uhr, in hieſigem Gaſt
hauſe öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach beendigtem Termin

ſofort zu bezahlen. Carl Körner.
Bekanntmachung.

Die der Gemeiden Göhren und Zweimen auf der Merſe-
burg Leipziger Chauſſee gehörigen Süß und Sauetrkirſchen
ſollen Montag den 12. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr, in
der Schenke zu Zweimen unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Süß- und Sauerkirſchen der Gemeinde Naundorf
ſollen Freitag den 9. Juni e., Mittags 12 Uhr, an Ort
und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

S Der Ortsvorſtand.Eine Windmühle!
nahe bei Leipzig iſt ſofort zu verpachten vollſtändige Mahle-
rei iſt ſtets vorhanden da der Beſitzer ſelbſt eine ſchwunk-
hafte Bäckerei betreibt. Näheres wird ertheilt Leipig, große
Windmühlenſtraße Nr. 2, bei Herrn Kirmeß.

Jn meinem Hauſe, der ſchönſten Lage Merſeburgs Nr.
841 hinter der Waſſerkunſt, iſt das obere herrſchaftliche Logis
(getheilt oder im Ganzen) zu vermiethen und Johanni zu be-

ziehen. Emilie Beile.Preußergaſſe Nr. 60/61 iſt die erſte Etage an eine ſtille
Familie zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Näheres bei der Eigenthümerin

Friederike verw. Nulandt.Jn meinem Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 92 iſt ein La-
den worin ſeit 30 Jahren ein Materialwaagren Geſchäft
ſchwunghaft betrieben worden iſt, der ſich aber ſeiner vorzüg-

lichen Lage wegen auch zu jedem andern Geſchäft eignet,
nebſt freundlicher Wohnung und allem ſonſtigen Zubehör ſo-
fort oder zu Michaeli zu vermiethen. Carl Kutzſchan.

Brauhausgaſſe Nr. 234 iſt eine Stube mit Meubles zu
vermiethen und kann ſogleich oder zum 1. Juli bezogen werden.

Drainröhren
anerkannt vorzüglicher Qualität, von Hartgebrannter
Thonmaſſe, vierzehn Zoll ſächſiſch Maaß lang, in
allen Weiten, empfiehlt zu billigſten Preiſen die

Thonwaarenfabrik Altenbach bei Wurzen.
Aufträge werden auch entgegen genommen von den

Herren Carl Guſtav Harkort in Leipzig.

Wellenbäder.
Die Wellenbäder in der Riſchmühle ſind eröffnet. Bil-

lets das Dtzd. zu 20 Sgr., das einzelne Billet zu 2 Sgr.
ſind im Wohnungsgebäude parterre und bei der Badefrau

u habenFeſt concentrirtes Jsländiſches
Moos

mit angenehmem Geſchmacke!

gegen Huſten, Heiſerkeit, Lungenkatarrh,
Hals- und Bruſtleiden c. in Schächtelchen
à 7 Sgr. empfehlen die alleinigen Niederlagen
für Merſeburg und Umgegend in beiden Apo-
theken daſelbſt.

NB. Jſt nicht zu verwechſeln mit magenverderbenden
Bonbons und dergl.

Prima Schweizer und Limburger Käſe, Sardellen
und Capern empfing und empfiehlt

Hermann Pille, Burgſtr. Nr. 221.
Beſte friſche Tafelbutter à Pfd. 10 Sgr.,
ff. Perl Caffee gebr. à Pfd. 16 Sgr.
ff. Menado Caffee gebr. à Pfd. 15 Sgr. empfiehlt

Hermann Pille, Burgſtraße Nr. 221.
Stuhlrohr, beſte Qualität à Pfd. 5 Sgr. offerirt

e Hermann Pille, Burgſtr. Nr. 221.
Die Herren Landmeiſter, hieſiger Schuhmacher Jnnung

angehörig, werden erſucht, den 12. Juni, früh 9 Uhr, im
hieſigen Jnnungslocale ſich einzufinden und die Quartalgelder
zu entrichzen.

Merſeburg den 4. Juni 1865.
Krebs, Obermeiſter.

Bekanntmachung.
Die Herren Landmeiſter, welche zu der hieſigen Tiſchler

Jnnung halten werden ſich zum Haupt Quartal Montag
den 12. Juni 29 Uhr, pünktlich beim Unterzeichneten ein
finden, zugleich die rückſtändigen Quartalgelder entrichten.

Merſeburg, den 5. Juni 1865.
2d2.2.99 9udwig Schuppe, Obermeiſter.

Der hieſige Krieger Verein beabſichtigt den 50 jährigen
Gedenktag der Schlacht bei Belle Alliance am 18. d. M.
in folgender Art zu feiern.

Früh um 6 Uhr findet eine Reveille mit Muſik ſtatt.
Um 9 Uhr wird die Compagnie den feierlichen Gottes

dienſt in der Stadtkirche beiwohnen.
Nachmittags um 24 Uhr Auszug vom Markt aus, durch

das Gotthardtsthor unter Anſchluß der Bürgerſchützencompag-
nie nach dem Riſchgarten, woſelbſt ein Lied geſungen und
eine Rede gehalten zum Schluß aber eine dreimalige Salve
abgefeuert wird.

Darauf folgt ein Feſtmahl im militairiſch decorirten
Saale des Riſchgartens, zu welchem fremde Gäſte eingeladen
werden und weshalb ein Circular in Umlauf geſetzt wird.
Die heim Feſtmahl zu ſingenden Lieder werden gedruckt und
an die Theilnehmer vertheilt, auch die auszubringenden Toaſte
in der Feſtordnung beſtimmt.

Abends findet in demſelben Local ein Ball ſtatt, zu
welchem die Mitglieder des Krieger Vereins und die fremden
de e am Feſtmahl mit ihren Familiengliedern Zutritt

aben.
Zur Erhöhung der Feier wäre es ſehr wünſchenswerth,

wenn die am Feſtmahl theilnehmenden Herren ſich dem Aus-
zuge anzuſchließen die Gewogenheit hätten und bitten wir
daher ergebenſt, ſich zu dieſem Behuf nach 3 Uhr auf dem
Marktplatz einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 6. Juni 1865.
Das Direetorium des Krieger-Vereins.

J. V. Klingebeil,
Oberhauptmann.

Den vielfachen Verläumdungen die von mir im Aus-
ſtellungsgebäude- ausgeſtellten Maſchinen ſeien nicht aus mei-
ner Fabrik hervorgegangen, ſondern theilweiſe auswärtig
bezogene Fabrikate, diene zur Enkgegnung:

Daß, da dieſes ohne Ausnahme auch nicht bei einer
einzigen der Fall, ich mit. Vergnügen Jedem, welcher Jnte-
reſſe hierfür hat, meine Fabrik öffnen und Beweiſe des Ge-
gentheils liefern werde. Außerdem werde ich demjenigen,

Dr. Franz Sauter's

Moos-Pasten!

welcher mir den Ausſprenger ſolcher Verläumdungen ſo nach-
weiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann eine Belohnung
von 10 Thlr. zahlen. Nagel, Merſeburg.
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Otto Güselce in Halle.
Schmeerſtraße 31, empfiehlt

Maſchinen für den Gebrauch in der Haushaltung und Landwirthſchaft, als:
Wäcſche- Ausringe- Maſchinen welche außerordentlich zur Schonung der Wäſche beitragen und das

Zeug viel effectvoller und ſchneller vom Waſſer befreien als die anſtrengende, die Wäſche verzerrende Handarbeit.
Butter- Maſchinen nach Lavoiſy; dieſelben haben ſich nach vergleichenden Verſuchen mit den verſchiedenſten

Buttermaſchinen als die vorzüglichſten bewährt.
Holzſpalte- Maſchinen vermeiden gänzlich alle Erſchütterungen, jedes Geräuſch und mögliche Verwundun-

gen, die beim Gebrauch des Beiles vorkommen ſie ſind verſtellbar für Scheitlängen von 4 15 Zoll.
Fleiſchhack- Maſchinen für Wirthſchaften und Reſtaurants, verbeſſert in ſolideſter Arbeit.
Wurſtſtopf- Maſchinen für Fleiſcher, Hausſchlächter und Wirthſchaften.
Echt Amerikaniſche Nähmaſchinen für den Familiengebrauch und alle Zwecke der Fabrikation,

aus der berühmteſten Fabrik der Herren Singer Co. in New York, welche monatlich 4000 Stück Näh-
maſchinen liefert.
Alle vorſtehend genannten Maſchinen ſind in Merſeburg in der Industrie-Ausstellunge, Gruppe B.

Claſſe 6 u. 7 zu ſehen.
S Herr Jngenieur und Maſchinenfabrikant Giſeke in Merſeburg wird die Güte haben Aufträge, die ſo

fort ausgeführt werden, für mich anzunehmen.

Das Schirm und Drechslerwaaren Lager eigener Fabrik

von Bruno Meiling, Burgſtraße 222,
empfiehlt eine elegante Auswahl der neueſten gefütterten Sonnenſchirme, en tous Cas und Regenſchirme in
bekannter Güte zu den billigſten Preiſen. Reparaturen und neue Bezüge ſchnell und billig.

Spazierſtöcke, Cigarrenſpitzen c. in größter Auswahl bei Bruno Meiling.
Wir zeigen hiermit an, dass wir im Interesse des landwirthschaftlichen Publikums das alleinige

Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrikation des

ammoniakaliſchen Superphosphals aus Peru-uano
für ganz Denutschland den Herren Ohlendorff Co. in Hamburg, und zwar unter unserer Controle
übertragen haben. Die Herren Ohblendorf u. Co. sind verpflichtet, für einen Gehalt von ca. 14 Stickstoſff
und ea. 40 löslicher Phosphorsäure in dem Fabrikat zu garantiren.

Hamburg, im Juni 1365.
Aug. Tos. Schön G Co.

und

B. FIutzenbecher Söhne.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige der Herren Aug. Jos. Schön u. Co. und J. D. Mutzen-

becher Söhne offeriren wir hiermit
ab Hamburg und ab Emmerich a. Rhein

ammoniakalisches Superphosphat aus Peru- Guano,
in feinster, sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie für ca. 4141 Stickstoff und ca. 10 löslicher
Phosphorsäure

a Thlr. 4 preuss. Court. bei Entnahme von 600 Ctr. und darüber,

a o. do. do. do. unter 600 Otr.pr. 100 Pfd. brutto Zollgewicht inel. Sächke gegen comptante Zahlung.
Hamburg, im Juni 1365. Ohllen dorf e Co.
S Die Lehranſtalt für Handel, Induſtrie und

Landwirthſchaft
in Halberſtadt am Harz (Dominieanerſtraße 133),

verbunden mit kaufm. Hochſchule, Muſtercomptoir und Penſionat, bezweckt die Vor und Fortbildung (I. u. IF. Abthl.)
und die höhere. Ausbildung (Hochſchule) von jungen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Landwirthen aller Grade, ſowie
die practiſche Ausbildung für das Comptoir (Muſtercomptoir). Aufnahme von Zöglingen zu jeder beliebigen
Zeit. Hauptocurſe Oſtern und Michaelis. Schul und Penſionshonorare ſehr mäßig. Programm gratis
durch die Direction.

Ein in der Bereitung von Roßleder erfahrener, geſchickter Geſuch.
Lederzurichter oder Lohgerber findet unter günſtigen Be Zwei kräftige Knechte, zu Mehlfuhren brauchbar, finden
dingungen dauernd lohnende Stellung in der Roßlederfabrik bei gutem Lohn Stellung.
von Auguſt Spitta Söhne Handelsmühle Zöſchen bei Merſeburg.in Brandenburg a. /-Havel.

Reflectirende wollen ihre Atteſte, welche Zuverläſſigkeit
und Leiſtungsfähigkeit bekunden, zuvörderſt brieflich einſenden.

Da Briefe mit ungenauer Adreſſe ſchon öfter in die
Hände unſerer Concurrenten gleichen Namens gekommen ſind,
bitten wir auf unſere Firma genau zu achten.

Herrmann Hesselbarth, Feldwebel im Garde -Füſilier-
Regiment,

Mathilde Hesselbarth geb. Nobhr,
ehelich Verbundene.

Prenzlau i. d. U. den 2. Juni 1865.,



e

Dank.
Mit bangen Erwartungen ſah ich den nähern Nachrich-

ten über das während meiner Abweſenheit, bei meinen
Nachbar am 29. Mai, ausgebrochene Feuer entgegen. Zu
rückgekehrt aus dem Halliſchen Bade kann ichs daher nicht
unterlaſſen, allen lieben Einwohnern Knapendorfs, ſowie
den wackern Mannſchaften der Umgegend, denen es gelungen,
durch ihre raſtloſe Thätigkeit und Anſtrengung des Feuers
Herr zu werden und ein ſo nahes Unglück von mir abzu
wenden, als auch denen, die meiner lieben Frau bei der
drohenden Gefahr durch hülfreiche Handleiſtung beigeſtanden,
meinen herzlichen innigſten Dank auszuſprechen.

Knapendorf, den 1. Juni 1865.
Franz Fritzſch, Gaſtwirth.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Mühlknappe W. A. Müller, 24 J. 6

M. 16 T, alt an Gehirnentzündung; die Ehegattin des Königl. Reg.
Conducteurs Krüger Frau C. H. geb. Winzer, 44 J. alt, am Lungenſchlage.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Gaudig eine Tochter dem
Handarb. Ernſt eine Tochter dem Buchbindermſtr. Kleeberg ein Sohn
dem Meſſerſchmiedemſtr. Steger ein Sohn. Getrauet: der herr
ſchaftliche Diener C. J. Genſicke mit A. S. Klee hier. Geſtorben:
der Schneidergeſ, Breiter, 56 J. alt an Bruſtkrankheit; die nachgelaſſene
Wittwe des Fuhrmanns Hempel, 61 J. alt, an Schwindſucht; die jüngſte
Tochter des Bürgers und Fleiſchermſtr. Weidling, 1 M. 8 T. alt, an
Brechruhr die Ehefrau des Schneidergeſ. Stahler 44 J. 8 M. alt, an
Herzkrankheit.

Neumarkt: Geboren: dem Fleiſchermſtr. C. G. Stecher eine Toch
ter. Geſtorben: die außerehel. Tochter der unverehel. J. Hildebrand.

Altenhurg. Geboren: dem Papiermacher Mummert ein Sohn.

Die Prov. Corr. ſchreibt: Die Freunde des Erbprinzen
von Auguſtenburg haben in letzter Zeit viel Aufhebens von
einer angeblichen Denkſchrift gemacht, in welcher derſelbe,
wie ſie behaupteten ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme der
weſentlichſten von Preußen geſtellten Forderungen in Betreff
des künftigen Schleswig Holſteinſchen Staatsweſens bereits
vor einiger Zeit erklärt haben ſollte. Namentlich hieß es,
daß derſelbe ſich in Betreff der Forderungen für die Marine,
ferner tn Betreff der militairiſchen Verbindung der Herzogthü-
mer mit Preußen, endlich in Bezug auf den Anſchluß an
den Zollverein durchaus zuſtimmend geäußert habe. Die
Vertheidiger des Prinzen rühmten ſein „Entgegenkommen“
und fanden es befremdlich, daß die preußiſche Regierung dieſes
Entgegenkommen nicht anerkenne und erwiedere.

Gegenwärtig iſt nun jene vermeintliche Denkſchrift in
ihrem Wortlaut in die Oeffentlichkeit gelangt und Angeſichts
derſelben wird ſchwerlich noch irgend Jemand die Behauptung
wagen, daß in derſelben eine Annahme der preußiſchen Forde
e ihren weſentlichen und unerläßlichen Punkten ent-
alten ſei.

Das Schriftſtück iſt ein Schreiben des Prinzen an ſeinen
vertrauten Agenten, Herrn von Ahlefeldt, in welchem er dem-
ſelben Behufs „Verhandlung“ mit dem preußiſchen Miniſter
ſeine Auffaſſungen in Betreff der preußiſchen Forderungen
mittheilt. Schon in der Art und Weiſe, in welcher der
Prinz von ſeinen „Verhandlungen“ mit Preußen ſpricht, tritt
von vorn herein eine vollſtändige Verkennung ſeines berechtig-
ten Standpunktes hervor. Dies iſt nicht minder in dem Jn-
halt ſeiner vemeintlichen Anerbietungen der Fall. Jn keinem
einzigen Punkte, vor Allem nicht in militairiſcher Beziehung,
erkennt der Prinz die Berechtigung und die Nothwendigkeit
der preußiſchen Bedingungen unumwunden und rückhaltlos
an. An Stelle der wirklichen Vereinigung der Wehrkraft der
Herzogthümer mit dem preußiſchen Heere will er nur von
einer Militäirconvention wiſſen wie Preußen ſie mit anderen
deutſchen Staaten abgeſchloſſen hat, wie ſie aber mit Bezug
auf die naturgemäßen Verpflichtungen Preußens zum Schutze
der Herzogthümer in dieſem Falle nicht im Mindeſten anwend-
bar iſt.

Abgeſehen aber von der Erörterung der einzelnen preu-
ßiſchen Forderungen entzieht ſich der Prinz der Vorbedingung
jedes etwaigen Uebereinkommens, der Bedingung nämlich,
daß Alles, was Preußen im eigenen und in Deutſchlands
Intereſſe fordern zu müſſen glaubt, vor der Erledigung der
Frage über die künftige Herrſchaft vollſtändig geſichert ſei.
Für den Prinzen iſt ſeine Einſetzung das Erſte, alles Andere
ſoll dagegen erſt der weiteren Verſtändigung mit der Schles-
wig Holſteinſchen Landesvertretung unterliegen für Preußen
dagegen ſind die nationalen Forderungen das Erſte und nur
auf Grund der abſoluten Sicherſtellung derſelben kann über
die weitere Organiſation der Herzogthümer verhandelt werden.

Die öffentliche Meinung in Deutſchland, welche die
Freunde des Erbprinzen von Auguſtenburg durch die Veröffent-
jichung der „Denkſchrift“ irrezuführen gehofft haben mögen,

hat die Unmöglichkeit von Verhandlungen auf ſolcher Grund-
lage ohne Weiteres erkannt. Ein bedeutendes liberales Blatt
fügt dem Abdruck des Auguſtenburgiſchen Schreibens hinzu:
man müſſe ſagen, daß es leichter ſei, einen Aal beim
Schwanz zu faſſen, als den Auguſtenburger bei ſeinem Worte.
Er könnte eigentlich ohne Weiteres Alles bewilligen, da die
Vorausſetzung immer ſei, daß die Schleswig Holſteinſche
Landesvertretung in ihrer hohen Weisheit Alles zu genehmi-
gen geruhen werde. Eine Militairconvention heute geſchloſſen,
um morgen gekündigt zu werden Und dafür Entſchädigungen
an Schleswig Holſtein u. ſ. w. Die Berliner haben die
Redensart: „So ſchießen die Preußen nicht.“

So das rheiniſche Blatt und ähnlich urtheilen faſt alle
übrigen Stimmen.
Die Freunde des Prinzen von Auguſtenburg aber können
ihm und ſeiner Sache nicht beſſer und nicht anders dienen,
als wenn ſie ihn dringend mahnen ſich über das Maß ſeines
Rechts und ſeiner Hoffnungen keinen Täuſchungen hinzugeben.

Die Zeit iſt längſt vorüber, in welcher das vermeintliche
Auguſtenburgiſche Erbrecht ohne Prüfung und ohne Wider
ſpruch als allein maßgebend für die Löſung der Schleswig-
Holſteinſchen Frage betrachtet wurde. Jnzwiſchen ſcheint die
ruhige und unbefangene Prüfung der Rechtsfrage immer ent-
ſchiedener dahin zu führen daß Auguſtenburgiſche Anſprüche
überhaupt nur in Bezug auf einen Theil der Herzogthümer
beſtanden haben, daß aber vollends von irgend einem Erb-
recht des Prinzen Friedrich zur Zeit nicht mehr die Rede ſein
kann, daß dagegen das Beſitzrecht des jetzigen Königs von
Dänemark an Schleswig Holſtein, mithin die Abtretung der
Herzogthümer an Preußen und Oeſterreich, die einzige recht
liche Grundlage der weiteren Entſcheidungen bilde.

Je mehr dieſe Auffaſſung zur Geltung gelangt, deſto
weniger kann das Auftreten des Prinzen von Auguſtenburg
gerechtfertigt erſcheinen. Die Uebertragung der Regierung in
den Herzogthümern auf ihn würde danach lediglich als ein
Geſchenk Preußens und Oeſterreichs, nicht als die Erfüllung
rechtlicher Anſprüche zu betrachten ſein. Wie ſollte es dem
Prinzen bei ſolcher Lage der Dinge geſtattet ſein, ſeinerſeits
die Bedingungen für eine ſolche Schenkung feſtzuſtellen.

Wenn er überhaupt die Möglichkeit offen halten will,
bei der ſchließlichen Entſcheidung irgend welche Berückſichti-
gung zu finden, ſo wird er vor Allem gut daran thun, ſich,
ehe es zu ſpät wird, offen und rückhaltlos denjenigen Be
dingungen und Anforderungen zu fügen, welche Preußen als
die unerläßliche Vorausſetzung jeder Löſung der Schleswig-
Holſteinſchen Frage verkündet hat.
Der Prinz und ſeine Freunde ſcheinen durch augenblick-
liche Stimmungen und Neigungen der öſterreichiſchen Regie
rung und mehr noch durch die Aeußerungen der öſterreichiſchen
Blätter von Neuem irre geleitet zu ſein. Die nächſte Zeit
wird ihnen ſowie allen Betheiligten die erneuerte Gewißheit
geben daß Preußen an den Forderungen, die es nach reif-
licher Erwägung des nationalen Jntereſſes aufgeſtellt und in
der Depeſche vom 22. Februar d. J. verkündet hat, unbe-
dingt und in allen Beziehungen feſthält und eine Erledigung
der Schleswig Holſteinſchen Angelegenheit ohne vorgängige
abſolute Anerkennung und Sicherung dieſer Bedingungen
nicht zugeben wird.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Mai.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat April 369 93 3
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe. 15532
Zinſen der Vorſchuß Empfänger. 418 23 5
Aufgenommene Darlehne 2750
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1533
Monatsſteuern der Mitglieder 148 29 6

Reſervefonds 4Jnsge mein 800 17Summa 27556 25

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.
Gegebene Vorſchüſſe 1672Zurückgezahlte Darlehn e 800
Zurückgezahlte Monatsſteuern 67 5 466
Abgehobene Ein lagen 582Gezahlte Zinſen 7 14Berwaltungs koſten 725 6Jnsgemein

Summa 18188 15
Mithin Beſtand 3368 8 8

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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